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Fledermausbeobachtungen 

Fledermausfotos zur Artbestimmung 
verändert; nach Dr. A. Zahn, Koordinationsstelle für Fledermausschutz Südbayern 

 

Anhand guter Fotos lassen sich viele Fledermäuse bestimmen. Oft ist es für ein Tier weniger belastend, 
fotografiert zu werden, als langwierige Bestimmungsversuche zu erdulden. Die folgenden Punkte sollten beim 
Fotografieren von Fledermäusen in Höhlen berücksichtig werden: 

 

 am Beginn und am Ende der Wintersaison ist die Gefahr, Fledermäuse aus dem tiefen 
Winterschlaf zu reißen, geringer, als im Tiefwinter, d.h. während oder unmittelbar nach einer 
langen Kälteperiode 

 Stress oder Aufwachen vermeiden (kleinere Arten sind weniger robust als große) 

 zu nahes Rangehen, zu nahes Blitzen und Atmen auf das Tier vermeiden (durch die abgestrahlte 
Wärme können Tiere aufwachen) 

 Öffnen von Klettverschlüssen (Kamerahülle, Schlaz, …) in der Nähe der Fledermaus vermeiden 
(sie reagieren extrem empfindlich auf das Geräusch) 

 die Anzahl der Fotos auf ein Minimum reduzieren (effiziente Einstellungen und Winkel vorher 
überlegen) und  

 Fotos möglichst vermeiden, wenn die Art bekannt ist (z.B. Kleine Hufeisennasen, siehe Bild 2) 
und Sichtung nur notieren 

 

Welche Merkmale werden zur Bestimmung benötigt? 

Entscheidende Bestimmungsmerkmale sind: 

 

 Fellfärbung (Gesicht, Ober- und Unterseite, Ohren) 

 Ohrform und Tragus ( = der Hautlappen im Ohr) 

 Größe (am besten ein Lineal oder ein anderes Objekt mit definierter Größe von einem Kollegen 
hinhalten lassen): wichtig für Körperlänge, Unterarmlänge, eventuell Fußlänge 

 

 

                           
Bild 1 Lineal neben dem Unterarm Bild 2 Kleine Hufeisennase 
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Brauchbare und unbrauchbare Fotos 

Bild 3                         Bild 4 

Kleiner Abendsegler  

erkennbar: Ohrform, Tragus (roter Pfeil), breiter 
Ohrinnenrand, Färbung der Schnauze, Fell auf Ober- 
und Unterseite 

Nicht erkennbar: Tragus, Schnauze, Färbung der 
Unterseite; schwer erkennbar: Ohrform;   

auch bei Vergößerung schwer bestimmbar 

 

Bild 5            Bild 6 

Wasserfledermaus 

erkennbar: Ohrform (Tragus bei Vergrößerung), 
Färbung der Schnauze, Fell auf Ober- und Unterseite 

Kein Bestimmungsmerkmal sicher erkennbar        

 

Bild 7                              Bild 8 

Mausohr 

erkennbar: Ohrform, Tragus bei Vergrößerung, 
Färbung der Schnauze, Fell auf Ober- und Unterseite; 
Angabe der Körpergröße (große Art) notwendig 

Mausohr 

schlecht erkennbar: Tragus, Färbung der 
Unterseite; bei Größenangabe und aufgrund von 
Ohrform und Schnauze dennoch bestimmbar 
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Übersicht der Arten  
Auf den folgenden zwei Seiten werden die Merkmale der 14 häufigsten höhlenbesuchenden Fledermausarten 
am Beispiel der Hermannshöhle (NÖ) beschrieben. Zwei zusätzliche Arten sind die Nordfledermaus, die 
vorwiegend in Eishöhlen zu finden ist und die Langflügelfledermaus, die nur im Süden Europas vorkommt 
(v.a. in wärmeren Gebieten), dort aber das ganze Jahr über in Höhlen übertagt und überwintert. Die 
Beschreibungen in der auf der nächsten Seite folgenden Tabelle stammen hauptsächlich aus Dietz et al. 
(2007). 

 

Eine genaue Bestimmung erfordert viel Kenntnis über die Arten und deren Verbreitung, daher ist dies 
anhand der Merkmale in der Tabelle nur eingeschränkt möglich und ein Experte zusätzlich zu Rate zu ziehen. 
Fellfärbung variiert oft sehr stark innerhalb einer Art; eine genaue Bestimmung ist daher nur anhand von den 
übrigen angeführten Merkmalen möglich. (Beim Fotografieren darauf achten!) 

 

 Knochenfunde werden gerne entgegengenommen, wobei beim Schädel darauf zu achten ist, dass Ober- 
und Unterkiefer vollständig sind, da diese entscheidende Bestimmungsmerkmale darstellen. 

 

Kontakt 
Katharina Bürger  

email: kathi_buerger@hotmail.com 

 

Glück Flaus! 
 

 

Danke! 
Simone Pysarczuk für die hilfreichen Kommentare und Korrekturen! 

 

Literatur 
- Dietz Ch., Helversen O. v. & D. Nill (2007) Handbuch der Fledermäuse Europas und Nordwestafrikas. Kosmos 
Verlag, 399 pp. 

- Bild 1, 3, 5, 6, 8 aus Merkblatt Fledermausfotos (nach A. Zahn, Koordinationsstelle für Fledermausschutz 
Südbayern) 

- Bild 4: © K. Bürger 

- Bild 2, 7: © M. Schröder 
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